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Walter Rüegg, Christoph Wehrli (Hrsg.)

Humanitäre Hilfe Schweiz
Eine Zwischenbilanz

Zürich: Verlag Neue Zürcher Zeitung, 2016, ISBN 978-3-03810-135-2

Das vorliegende Werk wid-
met sich dem komplexen Kon-
strukt der Humanitären Hil-
fe. In rund zwanzig Aufsätzen
kommen Vertreter namhafter
Organisationen oder Institu-
tionen zu Wort. Beleuchtet
wer den dabei verschiedene As -
pek te der schweizerischen hu-
manitären Hilfe. So wird ver-
schiedentlich der Unterschied
zwischen humanitärer Hilfe
und Entwicklungshilfe aufge-
zeigt, gleichzeitig aber betont,
wie fliessend das Eine in das
Andere übergeht. Die ambi -
valente Rolle der Medien wird
untersucht, die im Falle der
Glückskette eine «Conditio-
sine-qua-non» darstellt und
Spendengelder überhaupt erst
möglich machen, oft aber auch
auf Grund von oberflächli-
chem Journalismus und soge-
nannten Fallschirmjournalis-
ten, mangelndem Budget oder
zu gefährlichem Gebiet un -
zureichend, gar falsch und da-
mit unberechtigt kontrapro-
duktiv berichten. Spendengel -

der, re spektive die Spenden-
bereitschaft von Herr und Frau
Schweizer als solches wird dis-
kutiert. So liegt diese grund-
sätzlich höher bei einer Na -
turkatastrophe als bei kriegs-
ähnlichen Situationen, in de-
nen ein beidseitiges Verschul-
den offenbar still vorausgesetzt
wird und damit die finanziel-
le Unterstützung geringer aus-
fallen lässt. Ein anderes Ele-
ment des Werkes ist die welt-
weite Zurschaustellung ge -
leisteter humanitärer Hilfe
vor Ort, die vielmehr auf das
 Renommee eines spendablen
Staates zielen soll, als ernsthaft,
sinnvoll und nachhaltig zu hel-
fen. So erklärt Toni Frisch, ehe-
maliger Chef der Humanitä-
rer Hilfe des Bundes, dass oft
Güter medienwirksam einge-
flogen werden, deren Bedarf
weder im Vorfeld abgeklärt
noch dann vor Ort gegeben ist.
Gleichzeitig würden so aber
Gelder wie auch die knappen
logistischen Mittel gebunden
werden. Im Umkehrschluss

darf dies allerdings für seriöse
NGOs nicht bedeuten, nicht
über ihre kurz-, mittel- und
langfristigen Erfolge im Be-
reich der humanitärer Hilfe zu
berichten.

An mehreren Stellen wird
betont, um wie viel herausfor-
dernder die Lage heutzutage
geworden ist, wenn in einem
Kriegsgebiet verschiedene La-
ger mit- und gegeneinander
kämpfen und die internatio-
nalen Rechtsgrundlagen der
humanitären Hilfe, also die
Prinzipien der Menschlichkeit,
Unparteilichkeit, Neutralität
und Unabhängigkeit, nicht
 re spektiert werden. Den sinn -
vollen Abschluss des überaus
lesenswerten, mit übersicht -
lichen Tabellen und Exkur-
sen zu konkreten Schauplät-
zen  ergänzten Werkes bildet
eine Übersicht aller Autorin-
nen und Autoren mit Hinwei-
sen zu Werdegang und Funk-
tion.

Andrea Grichting

Andreas Gross

Die unvollendete Direkte Demokratie
1984–2015: Texte zur Schweiz und darüber hinaus

Thun/Gwatt: Werd&Weber Verlag AG, 2016, ISBN 978-3-03818-092-0

Das vorliegende Buch ist die
Summe eines langen und re -
lativ erfolgreichen politischen
Lebens, fast ein Opus Mag-
num des bekannten ehemali-
gen Nationalrats und Europa-
ratsmitgliedes Andreas Gross
auf beinahe allen Stufen der
direkten Demokratie. Sein lan-
ger Weg hat den Autor von ex-
tremen linken Positionen bis
hin ins linke politische Zen-
trum geführt, was die Lektüre
auch für bürgerliche und mili-
tärfreundliche Leser durchaus

attraktiv macht. Das vielseiti-
ge, sehr interessante und intel-
ligent geschriebene Buch ist
das Werk eines regen und fin-
digen Geistes, der sich ein Le-
ben lang intensiv und kritisch
mit unserer Direkten Demo-
kratie, aber auch mit ausländi-
schen Beispielen befasste und
natürlich auch viele persön -
liche Erfahrungen verarbeiten
konnte. Gross räumt – gut be-
legt mit erhärteten Statisti-
ken – mit vielen Vorurteilen
auf, rückt Etliches ins «rechte

Licht» und korrigiert festge-
fahrene Meinungen. Das Werk
ist eine wahre Fundgrube für
den unideologischen Leser. Es
ist sehr empfehlenswert, auch
wenn die Lektüre eine gewis-
se Ausdauer erfordert (382 Sei-
ten). Ein wertvoller Anhang
mit hilfreichen Tabellen sowie
Personen-, Quellen- und Lite-
raturverzeichnis ergänzt den
gut aufgemachten und illus-
trierten Band.

Gerhard Wyss


